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der österreichlfih -ungarifihe
Tagesbericht «

Wien , 20 . Sept . (W .T .B .) Amtlich wird ver °

lautbart : ; ! I

Gestllcher Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumänien .

Tie Rumänen wurden südöstlich Vvn

Hatszcg (Hötzing ) vollständig vertrie -

5 C « . Petroseny und der Szurduk - Past
smd wieder in unserem Besitz .

Heeressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

In den Karpathen setzte der Gegner seine
^ Nftrifse mit größter Zähigkeit fort . S -iidlich des

Gestütes Luezina und südlich von Bystrzec
kkrang er örtliche Vorteile . Sonst schlugen wir ihn
überall zurück. Südlich von L i p n i c a - D o l n a

drrsnchte der Feind vergeblich , dem Fortschreiten
dkS deutschen Gegenangriffes durch Massenstöße
^" tgegenzuarbeiten .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Bei der Armee des Generalobersten von

Tersztyanszky wurden tagsüber russische An -

Nriffsvcrsnche im Keime erstickt. Abends trieb der

Feind zwischen Pnstomiey und Szelwow

tirfgegliederte Massen gegen die deutschen und

österreichisch-nngarischen Truppen des Generals
do » der Marwitz vor . Sie wurden überall

geworfen . Heute früh erneuerten die Russen
, tm' Anstürme . Es gelang ihnen bei Szelwow

einzelnen Stellen in unsere Grabe » einzn -
rt ugen. Msch einsetzende Gegenangriffe zwangen
™ 6eind aber wieder zum Weichen .

Italienisch« Kriegsschauplatz .
TnA italienische Geschützfeuer gegen die

^ st - H ochs l ä che war zeitweise wieder sehr

Abhast . Angriffsversuche der feindlichen In -
fGitterte kamen dank unserer Artilleriewirknng nicht

^
ur Entwicklung . Wie nun feststeht, standen die

Verteidiger der Hochfläche in den viertägigen
schweren Kämpfen 20 Infanterie -Brigaden , einer
Kavallerie ° Division und etwa 15 Bersaglieri -
^ ntaillonen gegenüber .

^ >» S n g a n a - Abschnitt griffen die Italiener
» nsere Stellungen auf dem C i v a r o n und am

'«n
' 0 ° nn ' wurden nach heftigem , bis

Mitternacht währendem Kampfe nnter großen
^ c r l u st e n v o l l st ä n d i g z l« r ü ck g e w o r s e n .

Süööstlichsr Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .
Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :

v. H ö f e r , Feldmarfchallentnant .

3«t schweren Kriegstagen
bei unseren verbünöeten.

Lose Skizzen von «ss -, Frankfurt a . M .
I .

Trotz der ungeheuerlichen Inanspruchnahme an

^ rsonellen und niateriellen Kräften und Mitteln ,
^

' lche zur Bewältigung der riesengewaltigen Auf -
Kaden des Verkehrswesens in den rings um unsere
. Denzen sich ziehenden K̂riegsschauplätzen erforder -
A sind , bedarf es n>ur einer Spanne von knapp acht

Kunden , um vom Herzen Deutschlands aus durch
schöne Bayernland die deutsch-österreichische

, renz? bei Passau zu erreichen . Schier könnte man

Xf
1
. einer solchen Fahrt in die Bedingungen zu

Lebenszeiten sich versetzt wähnen . Die mächtige
i'dersiillung der endlosen Züge auf den innerdeut -
ien Strecken jedoch, sowie das Überwiegen des

hp , erinnern uns an den Ernst und die Not

jt Daß unter solchen Umstünden gewisse
«u ^ ' tsbeschränknngen und EinenguiMN des per -

tnri '5 ' ^ Telbstb ^ timmungsrechtes durch die mili -
Interessen geboten werden , erfahren die

u,rf - r
" auch gar

"bald durch die seitens eines von

lütitw Seite bestellten Geheimbeamten vorge -

^ kitimationsprüfungen . Jeder Rei .
' n? » ^ch über seine Persönlichkeit und sei-

; mit ausweisen . Die Prüfungen werden
; füfir+ ^ Uienswertern Entgegenkommen dirrchge-

' ' empfiehlt sich jedoch zur Vermeidung aller

Hinöeuburg zur Kriegsanleihe.
Zur Kriegsanleihe liegt heute ein Wort Hinden -

burgs vor , das wir unseren Lesern in seinen eigenen
Schristzügen an besonderer Stelle dieses Blattes

vor Augen führen . Der Feldmarschall sagt :

ßr .
r/ . y .

Ein Mann , der sich solchen Anspruch auf die Dank -

barkeit und das Vertrauen des deutschen Volkes er -

werl ' . . i iiaj wie Hindenburg , iars nicht ver -

gebens gesprochen haben . Jeder Deutsche muh jetzt
das Seine tun , daß die Erwartung des großen Feld -

Herrn sich erfüllt .

begegnen Söhnen unserer engeren Heimat , des
Bayernlandes , vom Rhein und aus der Mark , von
Holstein und aus Sachsen n . a . m . Die deutschen
Soldaten sind heute mehr als je in ganz Oesterreich -
Ungarn die Kiinder deutscher Kraft und 'deutschem
ungebrochenen Siegeswillens , und in diesen schwe -
ren Tagen , die das Land unserer Verbündeten durch -
lebt , trugen sie mit ihrer Frohlaune , ihrer Frisch «
und ihrer Zuversicht dazu bei , die Herzen unserer
Verbündeten mit neuen guten Hosfnui ^ en zu er -
füllen .

' Die landschaftlich überaus schöne Strecke von
Passau nach Wien wird im Schnellzug in etwa
6 Stunden zurückgelegt . Es geht schon aus Mitter -
nacht , als der Zug in dem von dem Stimmengewirrs
vieler Tausender widerhallenden mächtigen Wien« :
West -Bahnhofe einfährt .

'
(Fortsetzung folgt .)

)^ (

Unannehmlichkeiten polizeiliche oder sonstige behörd -

liche Ausweispapiere bei größeren Reisen , namentlich

solchen in Grenznähe , mit sich zu führen . Mit be-

sonderen Geftihlen begrüßen wir gerade diesmal

den Donau -Strom , nicht allein deshalb , weil wir

und mit uns Hunderte anderer reichsdeutscher Ver -

treter , namentlich aus den Uferstädten an Donau ,
Main und Rhein , nach Budapest , der Königin am

Donaustrande , zu reisen beabsichtigen , nni dort über

die Vorbedingungen einer erhöhten Nutzbarmachung
dieser völkerverbindenden Wasserstraße im Wirtschaft-

lichcn und politischen Interesse der Mittelmächte zu
beraten , sondern auch deshalb , weil gerade in diesen

Tagen an den Ufern der Donau nach dem schänd-

liehen Verrate Rumäniens ein neuer Kampfplatz
entstanden ist, auf welchen, nicht zum geringsten
auch über unsere ganze nationale und wirtschaftliche
Zukunft entschieden werden wird . Damals , als
Serbien sein verdientes Geschick ereilte , als Macken-

sen die Donau vor Belgrad forcierte , grüßte ich in
Rumänien und Bulgarien zuletzt den mächtigen
Strom , nun schlägt wieder unter Mackensens Füh -

rung und wieder an den Ufern der Donau für den

minänischen Verräter die Vergeltungsstunde . Heiße
Wünsche empfinden wir in diesem Augenblicke für
unsere braven Kämpfer an der Donan , die Schulter
an Schulter mit unseren Verbündeten in einein ent -

scheidungsschweren Ringen stehen .
Mehrfach in diesem Kriege überschritt ich bei

Passan die Grenze in das Land unserer Verbünde -

ten . Jedes Mal war eine weitere wesentliche Ver -

schärsnng der Legitimationsprüfung und Zollvor¬
schriften zn beobachten . Die Grenzkontrolle , wie sie
augenblicklich in Passau auf Grund der durch nian -

cherlei Vorgänge allerdings bedingten Erfahrungen
vorgenommen wird , unterscheidet sich in nichts mehr
von den für das Überschreiten der Grenzen in das
Ausland geltenden überaus scharfen Bestimmungen .
Die ungemein verschärften Paßvorschriften , die so-

Wohl Oesterreich -Ungarn wie Deutschland im In -

teresse ihrer Landessicherheit zu treffen gezwungen
waren , trug ja freilich dazu bei , den Grenzverkehr
ans das Mindestmaß zu beschränken . Wer nicht
einen triftigen und von den Behörden in seiner Ge -

Wichtigkeit ausdrücklich anerkannten Grund für das
Überschreiten der Grenze hat , erhält keinen Paß , ja
er läuft unter Umständen sogar Gefahr , selbst mit
einem vollgültigen Passe ausgerüstet , an der Grenze
unerbittlich zurückgewiesen zu werden . Schier un -
überwindliche Hindernisse bereitet weiter die seit
einigen Wochen in Kraft getretene Vorschrift des

Sichtvermerkes für die Reisepässe , dessen Erlangung
zur Gültigkeit des Passes unbedingt notwendig , da-

bei aber noch weit schwieriger als die Ausstellung
des Passes sebst ist . Die jetzt geltenden Paßbestim -

mungen sind geradezu darauf angelegt , den Ver -

kehr nicht nur mit dem neutralen , sondern auch m'it

dem verbündeten Ausland zn unterbinden .
Die größten Leiden und Schwierigkeiten ent -

stehen in ihrem vollsten Ausmaße aber erst an der

Grenze selbst, an welcher die von Zivil - und Mili -

tävbeamten unter Aufsicht von Offizieren vorge -
nommene Revision der Personalausweise , wie des
Reisenden selbst und seiner mitgeführren Habe mit
einer allerdings wiederum durch die notwendige
Wahrung der Lebensinteressen bedingten
peinlichen Gründlichkeit vollzogen wird . ^

Bei allen

den durch die Zeitumstände veranlaßten Schwierig -

leiten konnte man doch wahrnehmen , wie die Be -

amten sich bemühten , die gebotenen Härten für die
aus bestimmten Gründen zur Ausreise gezwunge¬
nen Personen zu mildern . Wir als Teilnehmer I

der Donaukonserenz und in sonstigen öffentlickien
dienstlichen Angelegenheiten »lach O >esterreich-Un -

garn Reisenden hatten nns eines ganz besonderen
Entgegenkommens und Wohlwollens der Grenzbe -

Hörden zu erfreuen . Die Worte Donaukonferenz
und Pressedienst , sowie die amtlichen Ausweise da -

rüber wirkten wie ein Zauberschlüssel , der uns alle ,

auch die unüberwindlich scl>eine »den Schranken

öffnete . Mail brachte inis sogar ein derart weit -

gehendes Vertrauen entgegen , daß wir außer von

der selbstverständlichen Prüfung «der Legitnnations -

und Personalausweise von einer perföulidheu Unter -

suchung und einer Revision unseres Gepäckes voll -

ständig entbunden wurden . Die deutschen wie

die österreichischen Beamten , insbesondere die Mili -

tärs und ihnen voran ein äußerst liebenswürdiger

bayerischer Hauptmann nahmen sich sowohl bei der

Hin - wie Rückreise unser mit größter Liebeuswür -

digkeit fürsorglich an . Wir empfanden diese Be -

Handlungsweise schon um deswillen umso dankbarer ,
weil sie nicht nur der Ausdruck der Verständnis -

vollen Bewertung unseres Reisezweckes war , welcher
die Förderung der Wirtschaftlern und kulturellen
Beziehungen zwischen den verbündeten Kaiser¬
reichen zum Ziele hatte , sondern anch , weil sie eine
Anerkennung unserer beruflichen Aufgaben und
eine Bekundung ihrer im allgemeinsten öffentlichen
Interesse gelegenen Notwendigkeit bedeutete .

Der Abschied von Passan wird noch 'durch einen
guten Trunk bayerischen Bieres besiegelt , das wir
nun für lange Zeit schmerzlich entbehren muhten —

die Wiener Bierverhältnisse sind für einen Deut -

scheu unter den jetzigen Umständen geradezu trost -
losl — und dann setzt sich mit einer recht saftigen
Verspätung der Zuig nach Wien in Bewegung . Nur
sehr spärlich sind in den zahlreichen Wagen die
Fahrgäste , die sich meist aus Frauen und Männern
zusammensetzen , welche in irgendwelchen zu den

militärischen Ereignissen in Beziehung stehenden
Angelegenheiten notgedrungen die Fahrt unter -

nehmen müssen . Erst an den österreichischen Statio¬
nen füllen sich die Abteile und schließlich ist der
ganze lange Zug mit Passagieren vollgepfropft .

Krieg und Kriegsleid beherrschen den Inhalt
jeder Unterhaltung . Geradezu erfrischend wirkte der
frohe Simr des zahlreichen deutschen Militärs , das in
geioaltigen Transportzügen auf den Strecken und in
den Bahnhöfen zu sehen ist . Die Soldaten sind
überaus guter Laune , sehr singfreudig , ihre Bewill -
kommnung durch die Oesterreicher ist herzlich im
besten Sinne des Wortes , unb die Beschenkungen mit
allen möglichen Dingen fließen sehr reichlich Wir

Aar Lerüinanü von Sulgarien
an öer österreichischen §ront.

Wien , 19. Sept . <W .T .B .) Zar Ferdinand von
Bulgarien , der vor wenigen Tagen im deutschen
Hauptquartier bei Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II .
weilte , traf am 15. September ain Standorte des
Heeresgruppenkommandos Erzherzog Carl
ein , um Seiner k. nnd k. Hoheit dem Erzherzog
Thronfolger einen Besuch abzustatten . Mit Zar
Ferdinand kaiii auch Kronprinz Boris . In
der Begleitung des Königs befanden sich Exzellenz
Dobrovic und die Flügeladjutanten Oberst Stojanoss
und Major Kalsoff . Zar Ferdinand hatte gebeten ,
von jedem Empfang Abstand zn nehmen . Im Bahn -
host des den , erzherzoglichen Hauptquartier zunächst
liegenden Ortes fanden sich daher nur Erzherzog
Carl , begleitet von seinem Flügeladjutanten , zur
Begrüßung des befreundeten und verbündeten
Monarchen sowie seines Thronerben ein . Um L Uhr
abends fuhr der bulgarische Hossonderzug in die
Station ein . Zar Ferdinand , der österreichisch-
ungarische Feldmarsckxillsuuiform trug , entstieg ' dem
Zuqe und begrüßte den Erzherzog Thronfolger mit
wiederholtem Kusse. Auch die Begrüßung zwischen
den beiden Thronerben war eine ungemein l>erzlick>e.
Kronprinz Boris trug die Uniform eines Majors
des den Namen seines Vaters führenden k. nnd k.
Husarenregiments Nr . 11 . Die Fürstlichkeiten be-
stiegen sodauu wieder den Wagen des Swings , nm
in dessen Salon eine längere Besprechung zn pflegen
Darnach wurde die Fahrt iu das Gauptquartier

^
des

Erzherzogs niit Automobilen angetreten . Dort
empfing Erzherzog Carl den Besuch des Königs und
Kronprinzen . Abends fand bei dem Erzherzog
Thronfolger zu Ehren Seiner Majestät des Zaren
der Bulgaren und des Kroiiprinzen Boris eine Tafel
statt , an der die beiden Gefolge nnd der engere Stab
des Thronfolgers teilnahmen . Äm nächsten Tage
begab sich der Erzherzog Thronfolger mit seinen
Gästen an die Front der Armee des Generaloberst
von Koeveß . Von einem Gefechtsstandpunkte , dann
von einem Artilleric -Beobachtnngsstande ans konnte
Zar Ferdinand die feindlichen Linien , sowie einen
» >en ini Gange befindlichen Kampf verfolgen . In ?
Felde empfing Konig Ferdinand die huldigenden
Gruße feines f . und k. Husarenregiments , dessen
Kommandant vor Seiner Majestät erschienen war
Als Erinnerung an den an der Heeresfront des En
berzogs Carl verbrachten Tag überreichte Zar -
Ferdinand Seiner k. nnd k . Hoheit , dem General -
obersten von Koeveß und dem Konimandanten des
.?>nsarenregiments Nr . 11 das Emblem seiner Armee .
Gleichzeitig verlieh der König vielen Elserhusaren
Auszeichnungen . Erst am späten Nachmittag kehrte
der Herr Erzherzog Carl mit seinen Gästen von dem
Frontbesnche zurück. Abends gab der König der
Bulgaren im Hoffonderzuge eine Tafel zu Ehren
Seiner k . und k . Hobeit . Nach herzlicher Verab -
schiedung verließen König Ferdinand und Kronprinz
Boris den Standort des Heeresgrupvenkommandos .
Zar Ferdinand hat dem Erzherzog Thronfolger das .
Ritterkreuz für Tapferkeit verliehen .

(CD )

Versthieöene Kriegsnachrichten .
Orden Ponr le m6rite .

Berlin , 20 . Sept . (W .TB .) Wie der Reichs -
anzeiger Meldet , hat der Kaiser dein Oberstleutnant
z . D . v . Götze n , Kommandant des Reserve -Jnsan -
terieregimeiits Nr . 35 , den Orden Pour le n,6rite
verliehen .
Görlitz llntcrkunstsort des griechischen Armeekorps .

Berlin , 20 . «Sept . (Privattelegramm .) Wie wir
erfahren , ist als Unterkunstsort des griechischen Ar -
meckorps Görlitz bestimmt .

Die Vossische Zeitung meldet ans Görlitz : Die
Mannschaft des vierten griechischen Ar -
m e e k o r p s , etog 0000 Mann , wird in dem Lager
an der nouen Kaserne untergebracht . Die Offiziere ,
etwa 400 , werden in der Stadt in niöblierten Zim -
mern und Gasthöfen untergebracht . Sie können
sich ebenso wie die Mannschaft frei in der Stadt b«»'

wegen .
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Die Schlacht in Frankreich.
Großes Hauptquartier , 19. Sept . Der Kriegs -

berichterstatter Katsch drahtet der Frankfurter Zei-
tung : Die Kämpfe schwersten Charakters an der
Somme -Front wogen immer noch hin und her. Ob-
Wohl hie und da ein Graben aufgegeben wird , hal-
ten die Truppen , die ich sprechen konnte, unerschüt-
tert daran fest, daß die ursprüngliche Abficht des
Feindes , unsere Front durchzubrechen und aufzu -
rollen , nicht gelingen wird . Das Gelände, gleich-
gültig , ob zerwühlte namenlose Aecker und Wiesen
oder Schutthaufen , die früher die Namen von Ort -
fchaften oder selbst Städten trugen , wird geräumt ,
wenn die Verteidigung Verluste bringen müßte, die
nicht mehr im Verhältnis zum Wert der Stellung
stehen . Die Vernichtung der Picardie schreitet fort ,
systematisch , Schritt für Schritt , zerschießt der
Feind alles Erreickchcrre , und wenn wir das Zer-
schossene geräumt haben und feindliche Artillerie
nachgezogen ist, wird der folgende Kilometerstreifen
zerschossen. Das heute nacht eingetretene starke Re¬
genwetter läßt durch die Behinderung der sehr läfti-
gen Fliegertätigkeit der Engänder und Franzosen,
zunächst etwas Erleichterung erwarten .

Ein schwedisches Urteil über die Kriegslage .
Stockholm, 19 . Sept . (zf .) Unter der Ueberfchäft

„Nahende Entscheidung schreibt , nach der Frank -
furter Zeitung , Nya Daglight Allehanda : Gelingt
es den Engländern und Franzosen trotz ihrer tag-
lich wiederholten gewaltigen Stöße nicht , den
deutschen Wall im Westen zu sprengen, und siegen
gleichzeitig die Deutschen im Osten derart , daß
Rußlands letzte große Armee zusammenbricht und
das an, Naturschätzen reiche Rumänien in die Hände
der Mittelmächte gerät , dann dürfte es kaum noch
einen vernünftigen Sinn haben, den Krieg noch
einen Winter lang in den Schützengräben sortzu-
setzen . Daß England in Anbetracht seiner Hilfs -
mittel nicht ohne weiteres wird aufhören wollen , ist
ohne weiteres anzunehmen. Aber Rußland ?
Hindenburg dürste dafür sorgen , daß ihm keine
Möglichkeiten bleiben, neue Armeen aus dem Bo-
den zu stampfen. Frankreich mit seinen Kriegs -
schulden von 80 Milliarden und dem Gedanken an
feine unerhörten Blutopfer dürfte sich Ivo hl schwerlich
zu dem Selbstmord entschließen , den ein Abnutzungs-
krieg im Winter bedeuten würde . Offenbar bietenRuß -
lands rücksichtslose Generäle bereits das Aeußerste
aus, um die Slldwestsront der Zentralmächte zu
sprengen. Die triumphierende Janitscharenmusik
in Paris und London über die genommenen Dörfer
zwischen Ancre und Somme , und die Stücke wieder-
gewonnenen griechischen Bodens werden das Urteil
der Außenstehenden nicht trüben . Was die an
Zahl fraglos unterlegenen Deutschen an unge¬
brochener Verteidigungskraft geleistet
haben, grenzt an das Wunderbare . Die Engländer
werden nicht müde, neuerdings Fabeldinge von
ibren Panzerautos zu berichten , die sie nach ihren
schmerzlichen Erfahrungen mit den deutschen Ma -
schinengewehren auf den Plan »gebracht haben.
Aber sie schweigen von ihren Verlusten . Unter -
dessen ist Mackensen im Begriff , die Linie Kon-
stanza—Zernowada zu sprengen. An der Somme
wird Kriegsgeschichte gemacht , in der Dobrudscha
dagegen Weltgeschichte. Man muß zugeben , Deutsch -
land hat Chancen. Noch können freilich Ueber-
raschungen eintreten . Die Deutschen werden den
Argwohn nicht los , daß England noch einen beson¬
deren Schlag in den Gewässern und Ländern des
Nordens vorbereitet , In dieser Beleuchtung erscheint
die Note der Entente an Schweden «den Deutschen
bedeutungsvoller als uns Schweden selbst. Vor
der Entscheidung greift jede Partei zu allen Mit -
teln , die ihr nützen und dem Gegner schaden können .
Es ist vom schwedischen Volke nicht zuviel verlangt ,
daß es alle untergeordneten Meinungsverschieden-
heöen opfern muß , um im bevorstehenden b e d e u »
tungsvollsten Augenblick der Weltge-
schichte einig dazustehen.

Ein bulgarischer Kommentar zur Rede Briands .
Sofia , 20. Sept . (W .T .B . ) Das halbamtliche Echo

de Bulgarie schreibt: Dsr erste Minister der fran¬
zösischen Republik singt das Lob des edlen Rumänien ,
der lateiiuschen Schwester , die aus Begier nach Freiheit
und Gerechtigkeit zu den Fahnen der Alliierten geeilt fei .
Ach, warum sollte das Land nicht edel sein, das seit
^wei Jahren auf den günstigen Augenblick lauerte , einen
dreißigjährigen Bündnisvertrag zu zerreißen und sich
auf seine N «chbarn zu stürzen , um ein Stück aus ihrem
Leibe zu reihen ? Warum sollte Rumänien nicht ein
Wahrzeichen der Tugend sein, das Land , das zwischen
Abbruch der Beziehungen und Beginn der
Feindseligkeiten eine Viertelstunde legt ?
Weshalb sollte es nicht den „Interessen der Menschheit"
dienen , dieses Land des Feudalismus und Aintisemitis »
mus , das freie Bevölkerungen von ganz anderer Raff«
und Tendenz zu unterjochen sucht . Die Höhe des
Zynismus ist es aber, wenn Briand von der Tri¬

büne herab Bulgarien zu geißeln glaubt , das „in ver¬
räterischer Weise " Rumänien angegriffen habe. Die Bul -
garen wagen es , die Unversehrtheit und den Bestand ihres
Landes gegen den Schutzengel des internationalen Edel-
sinns zu verteidigen ? Aber sie sind u »verbesserliche
Baribaren ! Aber sie müssen aus der menschlichen Ge -
meinschaft ausgestoßen werden . Es war vor drei Iah -
ren so bequem gewesen , den »Interessen der Mensch-
heit " zu dienen . Die Bulgaren ioaren damals in einer
anderen Stimmung , und die rumänischen Ritter konnten
nach Belieben die Grenzen des Edelsinns ausdehnen und
diejenigen der Barbarei einschränken. Aber dieses Mal
ist das Verbrechen der Bulgaren wahrhaftig unverzcih -
lich . Aber in dem Lob auf Rumänien und in der Ver -
dammung Bulgariens befinden sich nicht nur lieber -
schwänglichkeiten des Redners , sondern auch die Unruhe
des Menschen Briand . Briand ist darum in Sorge ,
daß die Gewinnung Rumäniens auch ja vom französischen
Publikum als Meisterwerk der Politik Briands ange -
sehen werde . Aber dieser Erwerb ist nichts wert . Ru -
mämen , das dem Krieg eine Wendung zugunsten der
Alliierten geben sollte , hat nur ihre Verwirrung ver-
größert . Anstatt ein Erretter zu sein, ist es ein neues
Element der Schwäche, Zerfahrenheit und der „größten
Schwierigkeiten "

. Rumänien begegnet ihnen schon und
seine Diebesseele zittert deswegen . Die Entente
muß jetzt in höchster Ha st herbeieilen und
d <i e heldenhaftesten Mittel versuchen , um
ihren Erretter zu unter stützen . Die schönen
Redensarten Briands werden kaum die Bojaren von
Bukarest trösten . Sie sind indessen ein bezeichnen-
des Dokument und eine sehr klare Angabe über den
Geisteszustand in Frankreich , wie wir ihn gelegentlich
der Schmähungen der Pariser Presse festgestellt habeil .
Es ist nicht der Geist einer Nation , die des Sieges sicher
ist . Von diesem Gesichtspunkt aus muß man Briand
Dank wissen, durch die Bedeutung seiner Stellung und
den Glanz seiner Worte einen neuen Beweis für diese
unwiderlegliche Wahrheit geliefert zu haben.

*
Bern , 20 . Sept . (W .T .B .) Petit Parisien zu-

folge ist in Paris bei einem Probeflug mit einem
neuen Modell einer der ältesten französischen Flieger
namens Simon abgestürzt .

London, 18. Sept . (WT .B .) Die Verlust -
listen von ? 12. , 13 . , 14 ., 15. , 16 . und 17 . Septem -
ber enthalten die Namen von 29 587 Mann und
1210 Offizieren .

Warschau , 20 . Sept . (W .T .B .) Der norwegische
Staatsminister a . D . Ibsen und der norwegische
Intendant a . D . Björnson sind zu mehrtägigen?
Aufenthalt in Warschau eingetroffen.

0

Der Krieg zur See .
Kopenhagen, 20. Sept . (W .T .B .) Der dänische

Dampfer „B e i r a" nahm auf der letzten Reise von
O p o r t o nach Kopenhagen im Kanal die Besatzung
des englischen Dampfers „Tagne " auf , der , wie
gemeldet, von einem deutschen Unterseeboot torpe¬
diert worden war , und landete sie in Dover . Die
Offiziere des Unterseebootes machten den Kapitän
des Dampfers „B e i r a" auf die englische Besatzung
aufmerksam, als dieser von dem Unterseeboot an-
gehalten nnd durchsucht wurde . „Beir a" war mit
Stückgut auf der Reise von Oporto nach London.

Kopenhagen, 20 . Sept . (W .T .B .) Berlingske Ti -
dende berichtet aus Bergen : Die Besatzung des
Bergener Dampfers „L y d e r h o r n"

, der in der
Bucht von Biskaja von einem deutschen Untersee¬
boot versenkt wurde, ist heute in Bergen ein-
getroffen. Sie berichtet, daß das Unterseeboot am
gleichen Tage noch ein französisches Segel¬
schiff und einen französischen Dampfer
versenkt habe .

Der Krieg mit Rumänien .
Rumänien soll nur österreichisches Gebiet erhalten .

Wie die St . Petersburger Birschewija Wjedmnosti
mitteilen , stellt sich allmählich heraus , daß während
der Verhandlungen zUnsck)en Rußland und den Ver-
bandsmächten einerseits und Rumänien anderseits
die Frage der Abtretung irgend eines Teiles r u s-
fischen Gebietes cm Rumänien nicht ein
einziges Mal berührt worden ist . Dies
ist aus kompetenter Quelle kategorisch bestätigt und
hinzugefügt worden, daß eine Vergrößerung Nuntä -
mens nur auf Kosten Oesterreich -Ungarns erfolgen
solle.

Zur Sage auf öem Saltan .
Bern , 20 . Sept . WT .B . ) Der TempS schreibt an-

läßlich des italienischen Ministerbesuches in Paris hin -
sichtlich der Balkanfrage : Wir haben von Oesterreich.
Bulgarien , der Türkei und Griechenland nichts zu
hoffen und diese Länder nichts von uns . Dadurch werden
die Probleme der Adria . des Balkans nnd Kleinasiens
glücklicherweise vereinfacht . Unsere Verbündeten und

wir haben nur noch unseren Interessen Rechnung zu
tragen . In der Adria müssen die Serben und Italiener
ins Einvernehmen gebracht, in Thrazien die Serben ,
Rumänen und Russen , im Osten die Russen , Italiener ,
Engländer und Franzosen . Die anderen zählen nicht
mehr . DaS ist ein Fortschritt . Die neue Lage bietet
den verbündeten Regierungen ein Feld zu VerHand-
lungen und Verständigungen , wo jedes reichlich in ge-
rechter Weise Platz finden kann. Diese Andeutungen ,
die anzudeuten scheinen, daß Italiens Wünsche betreffs
Stellungnahme zur griechischen Frage in Paris Bestä -
tigung finden , hat ein Gegenstück in den Aeusterungen
des Echo de Paris , das ebenfalls anläßlich des Minister -
bcsuches schreibt: Heute handelt es sich nicht darum ,
den Deutschen den Weg auf dem Balkan abzuschneiden ,
vielmehr diesen Weg auf Kosten Rumäniens nicht noch
verbreitern zu lassen. Die Aufgabe <un Balkan wird
größer . Könnte nicht auch hie Anstrengung Italiens ,
das in Saloniki hinter den französischen und englischen
Leistungen zurückgeblieben war , vergrößert werden ?
Zweifelsohne würde Italien damit , dank feiner Opfer ,
beträchtliche Interessen im Orient erwerben . Niemand
würde sich über diese Art der Fragestellung wundern .
Bielleicht ist es sogar das Beste , sie vorzubringen .

Der Krieg im Grient .
Konstantinopel , 20 . Sept . (W .T .B .) Den Blät -

tern zufolge hat der Brigadegeneral Faik Pascha
an der Kaukasus-Front den Heldentod gefunden.

Den Blättern zufolge kam es bei der r u f f i s ch e n
Armee im Kaukasus wegen Mangels
an Lebensmitteln zu einer Meuterei , bei
der mehrere Offiziere , darunter ein Regiments -
kommandeur, getötet wurden.

deutschlanö.
Berlin , 21 . September 1916 .

Kriegs- und Frieüensfragen .
München, 19. Sept . In einer außerordentlich

stark besuchten Versammlung der Bayrischen
Christlichen Bauernvereine spracht am
Dienstag der Zentrumsabgeordnete , Mitdirektor
!der Heimschen Zeitralgenossenschaft, Dr . Schlit -
tenbauer über Kriegs - und Fiedens -
frag en . Er betonte dabei den Wunsch des Volkes
und der Führer der Christlichen Bauernvereine
nach Frieden , aber nach einen ehrenvollen Frie -
den, der uns nicht demütigt und unsere
Grenzen so sichert, daß wir nicht mehr überrumpelt
werden können. In dieser Hinsicht vertraue das
deutsche Volk unbedingt auf Hindenburg . Die
Annexionspolitik lehnt Dr . Schlittenbauer ab . Nur
ein Kriegsziel gebe es , den Krieg durch Einsetzung
aller Mittel zu gewinnen . Die Verquickung von
Fragen der inneren Politik mit den Fragen
der äußeren Politik bezeichnet Dc . Schlitten -
bauer als unheilvoll . Der Versuch des Reichskanz -
lers , die Sozialdemokratie auf den Boden der Staats -
ordnuug zu ziehen , wäre , wie er meint , gelmigen,
weirn der Krieg rasch entschieden worden wäre . So
aber habe die radikale Richtung in der Sozialdemo -
kratie durch die mit der langen Kriegsdauer ein»
fetzenden Schwierigkeiten Oberlvaffer bekommen .
Der Bode,: für FriedensverhandUmgen werde erst
geschaffen, wenn England wenigstens soweit ge-
schlagen sei , daß es die Aussichtslosigkeitseiner Pläne
gegen Deutschland einsehe . Ein sicherer Friede
könne aber nicht durch Friedensversammlungen , ob sie
nun vom sogenannten Nationalausschnß kommen
oder von einer politischen Partei , nnd auch nicht durch
überfi-üssige Friedenspetitionen erreicht werden.
Solche Aktionen seien überdies gefährlich . A m
schlimmsten wirke derWahn , daß der
Kriegrafcher zu Endegehe , wenn keine
Kriegsanleihegezeichnetwürde . Schließ-
lich bedauerte Dr . Schlittenbauer die Beschränkungen
der Meinungsäußerungen über politische und Wirt-
schaftliche Fragen . Hätte man diese Erörterungen
freigegeben, so hätte sich ein Wille des Volkes bilden
können , auf den sich die Diplomaten bei den Friedens -
Verhandlungen stützen könnten.

Der zweite Redner , Dr . Heim , besprach die
kriegswirtschaftlichenMaßnahmen . Auch er fordert
schließlich rücksichtslosen Kamps gegen England mit
der Mahnung , auszuhalten und Opfer zu bringen
in diesem Kampfe auf Leben und Tod.

< * >

Öaden.
Karlsruhe , 21 . Sepieniber 1916 .

Die Rechnung stimmt nicht !
Man schreibt uns : Auf 15. September mußten die

Bürgermeisterämter über die Sommerzeit berichten ,
was für Vorteile und Nachteile in ihrer Gemeinde

Chronik öes Zweiten Kriegsjahres .
21 . September 1915 . Einbruch in die russischen

Stellungen östlich Sinelina ; Erstürmung russischer
Stellungen auf dem westlichen Myschanka -User und
im Räume Noweja-Myfch. — Versenkung des russi'
schen Handelsschiffes „IIa " durch einen deutschen
Flieger im Rigaischen Meerbusen. — Kämpfe bei
Lennewaden und Logischin .

die „neue Zeit " mit sich gebracht habe und besonders
welche Ersparnisse an Licht erzielt worden seien.
Auch der Karlsruher Stadtrat hat sich deswegen in
der letzten Sitzung mit dieser Frage beschäftigt und
im allgemeinen kam in Karlsruhe die „Sommer -
zeit" sehr gnädig davon. Anders wird das Urteil
vom Lande lauten , wo die „verrückten Uhren" gar
keine Freunde haben.

Wenn die Regierung speziell die Ersparnisse an
Licht feststellen will , warum werden die Erhebungen
schon auf 13. September gemacht ? Da steht ja ge-
rade diejenige Zeit wieder außerhalb der Berech«
nung , in der am meisten Licht gebraucht wird .
Eine etwaige Ersparnis in den Sommermonaten
wird gerade im September wieder eingeholt.
Auf 16. September muß der Bericht beim Bezirks-
amt eingereicht fein, also kann man beim besten
Willen die für die Berechnung ungünstigste Zeil
nicht mehr berücksichtigen.

Ueberdies sind viele Geschäfte in der Kriegszeit ge -
schloffen, in den Wirtschaften tft eine frühere Polizei¬
stunde angesetzt , in den Straßen ist wegen der
Fliegergefahr die Beleuchtung wesentlich einge-
schränkt, sowohl was Lampenzahl als was Brenn -
dauer angeht , die Nachtzüge sind nicht so zahlreich
wie sonst, alle Vergnügen , die meist zur Nachtzeit
abgehalten wurden , fallen weg . Alles das hilft mit
zu einer Ersparnis an Licht . Diese Ersparnis ist
also nicht allein auf Konto der Sommerzeit , sondern
zum guten Teil auf das Kouto der Kriegszeit zu
setzen .

Noch ein Moment ! In vielen Elektrizitätswerken
ist das Personal im Lause dieses Jahres durch Ein -
berusungen wesentlich verringert worden. Deshalb
konnte man das Ablesen an den Zählern in den
Hausanschlüssen nicht mehr so genau zu den gleichen
Terminen vornehmen wie früher . Vielfach ließ man
2 Monate , im Winter 1% , im Sommer auch 2%
Monate zusammenkommen. So wissen wir ein
Elektrizitätswerk , bei dem im letzten Jahr abgelesen
wurde am 2 . Mai , am 3 . Juli , am 4. September ,
2. Oktober ?c . Dieses Jahr wurde abgelesen au :
10 . Mai , am 5 . August und cs wird jetzt Ende
Sevtember wieder abgelesen ! Was soll nun der
Bürgermeister über Lichtersparnis berichten ? Für
die Zeit von anfangs Mai bis September hat er
nur die Aufnahme vom 5 . August dieses Jahres .
Das gibt also eine ganz gewaltige Ersparnis zu-
gnnsten der Gommerzeit ! Der Biiraerrneister snc>t>»
sich natürlich : Die Rechnung stimmt nicht und be-
richtete einfach : „Einer Ersparnis an Licht stehen
große Nachteile gegenüber.

" Jedermann weiß, daß
man eine Kuh nicht mit einem Zeppelin , eine Tanne
nicht mit der jetzt viel gepflanzten Sonnenblume ver-
gleichen kann . Hätte die Regierung bezüglich der
Lichtersparnis ein einigermaßen brauchbares Ma -
terial gewollt, dann hätte sie anordnen müssen , daß
in diesem Jahre genau an den gleichen Tagen die
Zähler abgelesen werden müssen wie voriges Jahr .
Wir wissen nun nicht , welches Resultat herauskommt
bei der Abrechnung sürs ganze Land . Aber wir
sagen zum vornherein aus obigen drei Gründen : •
Die Rechnung stimmt nicht !

*
+ Aus dem Bezirk Stockach schreibt man uns :

Wie steht 's nun eigentlich mit dem Mosten? Hier
oben mostet alles ans Mord und Brand , gerade wie
in der guten alten Zeit . Und man braucht den
Most . Aber : Ist 's erlaubt ? Bei einer Verfamirt-
lung in Wahlwies wurde der anwesende Oberamt -
mann Dr . Psasf von Stockach gefragt , ob das ' Mo-
stm verboten sei . Er antwortete , ihm sei von einem
solchen Verbote nichts bekannt. Andere sagen , in
der Zeitung sei es gestanden , das Mosten von
Aepselu fei bis 1 . Oktober verboten. Wer hat nun
recht? (Ein Verbot des Mostens bis 1 . Oktober ist
durch die Zeitungen gegangen. Es scheint aber von
Berlin angeordnet zu sein und nur für Preußen zu
gelten. Wenigstens nehmen wir an , daß die bad .
Obercmrtmänner von diesem Verbot etwas wissen
müßten , wenn es auch bei uns bestände. D . Red.)

"CD "

Das sicherste Giaaispapier der Welt
ist die deutsche Kriegsanleihe . — Sie trägt hohe Zinsen
und ist tauch als Zwischenschein) jederzeit verkäuflich und beleihbar.
Die Steuerlast des deutschen Volkes, das Vermögen sämtlicher Bundes-
staateu sowie des ReWs selbst hasten för sie.
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Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

ßerden Postinspektor Hermann Brehm in Karls -
ruhe mit Wirkung vom 1 . Okto-ber 1916 ab unter Er -
»ennung zum Vize -Gostdirektor in der beim Postamt I
>n Karlsruhe neu errichteten Vize - Postdirektorstelle an -
zustellen , den Professor Leopold B ö r s i g an der Real -
ichule in Ueberlingen in gleicher Eigenschaft an das
Gymnasium in Heidelberg zu versetzen .

- ( © ) -

Chronik.
Aus SaÄen .

» ! • Mannheim , 20 . Sept . Die Familie des Koh-
lenhändlers Wilhelm Nocke ! ist seit Kriegsbesinn
um nicht weniger als vier Jungens vermehrt wor -
den . Im September 1914 kam der erste Junge , im
gleichen Monat 1915 der zweite und vorige Woche
brachte der Storch gar ein Zwillingspaar Buben ;
leider ist der älteste Junge unlängst gestorben .

: » : Pforzheim , 20 . Sept . Am 25 . September fin¬
det eine Bürgerausschutzsitzung in der
»ber einen autzerordentlichen Holz hieb von 3000
öestmetern zugunsten der Krieg sanleihe be¬
raten werden soll . Der Holzhieb soll 50 000 Mark
ergeben . — Vom Kommunalverbande Pforzheim -
Land wird mitgeteilt , datz vorläufig keine Be -
w i l l i g u n g e n mehr z u r A u s f u h x to o n
Kartoffeln aus den Landbezirk erteilt werden ,
da zur ausreichenden Versorgung der Landgemein -
den 7000 Zentner von auswärts bezogen werden
müssen. — Eine eigenartige Schenkung ist
der Stadt angeboten worden . Knn st maier
Julius Blank in München , ein geborener
Pforzheimer , bietet sein väterliches Haus im Wert
von ettva 26 000 Mark der Stadt zum Geschenk an
^egen eine jährliche Rente von 1000 Mark . Nach
seinem Tode soll das Anwesen , das z . Z . etwa 1100
Mark Miete albwirft , zum Besten von Jnvali -
den oder Veteranen aus den : Welt -
krieg verwendet werden . Der Bürgerausschutz
wird sich in der nächsten Woche über die Annahme
der Schenkung zu entscheiden haben .

- ! - Radolfzell , 20 . Sept . Herr de Wuille ,
Gutsbesitzer auf Schlotz Rikelshäusen , beging mit
seiner Gemahlin das goldene Hoch zeit s -
l u H i l ä n in.

Zur 5. Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 21 . Sept . Die Gesellschaft für Brauerei ,

Ipiritus - und Preß Hefefabrikation ,
vormals G . Sinner , Karlsruhe - Grünwinkel ,
Zeichnet auch für die 5. Kriegsanleihe wiederum
1 ^/2 Millionen Mark . Die vorherigen Gesamtzeich -
Nungen belaufen sich auf 4 100 Ö00 Mark .

Flehingen , 20 . Sept . Bei der 5. Kriegs -
anl e ih e zeichneten dm hiesigen Schüler 3000
Mark . Mit der 4 . Kriegsanleihe beträgt jetzt die
ganze

'
Zeichnung 19 000 Mark . GeWitz ein schönes

Zeichen für den patriotischen Sinn unserer lieben
Schuljugend .

(>) Kenziugcn , 20 . Sept . Die Sparkasse
^ « jingen zeichnete auf die 5 . Kriegsanleihe

lionen 6 ® ' n *eser ^en ® efr QS von 1% Mil -

anderen öeutjchen Staaten.
. Berlin, 20. Sept . ( W .T .B .) Die 24jährige Ehe -

• Fensterputzers Schröder und ihr vier -
■ '1 91 ' g e § Töchterchen wurden in ihrer Wohnung
n der Annenstcaße mit durchschnittenen Häl -

' e " im Betre tot aufgefunden . Die Mordwaffe , ein
^ astermesser , lag neben den Leichen . Als Täter
kommt der Ehemann Schröder in Betracht , der
anscheinend beabsichtigt Hot, auch sich selbst das Leben
ou nehmen , da man einen an einem Haken lbesestigten
strick auffand . Schröder war in eine schwere Dieb -
U ^ hlsangelegenheit verwickelt . Der Täter ist
vlshxr nicht ergriffen .

Lokales.
Karlsruhe , 21 . September 1916.

Aus dem Hofbericht. Der Großherzog reiste gestern
»ruh 7 Uhr von hier nach Schloß Königstein zu kurzem
Gesuch bei I . Kgl . Hoheit der Großherzogin -Mutter von
Luxemburg.

X Katholischer Frauenbund . Am Dienstag , den
fjj - September , findet im St . Annahause , abends 8 )4
7% , eine Besprechung über allerhand zurzeit so wicy -

^
' ge Hausfrauenfragen statt - Von größter

Andeutung für jeden Haushalt ist die vorfchr ' ftsmäßige
^ artoffellagcrung und -Behandlung . Dann sollen Winke
gegeben werden , wie man die bisherigen Wasch- irn-d
^ ? >nigungsmittel ersetzen kann . Auch wie für unsere
^ »der aus vorhandenen Kleidungsstücken bei der Herr -

senden Stoffteuerung und Stoffknappheit noch man ^
*9es verfertigt werden kann , das ihnen einen neuen Nock

eine neue Bluse ersetzt . Frau Klara Phi 'lipp ,
?5 . ..so oft gebeten wird , wenn es sich um erprobte Rat -
Imlage handelt , und Fräulein Doris Guggenbühler , die

ihren Erfahrungen sprechen kann , werden die Er -
Enterungen und Erklärungen übernehmen . Die Haupt -
Qche soll aber die Aussprache sein . — Wir selbst sind

oft versucht , zu denken , wenn es sich um Haushaltungs -
° rgen handelt , sie sind so drückend, daß man am lieb -
*f n nicht darüber redete ; wir müssen uns aber , so schwer

5» auch ist, aufraffen und immer aufs Neue lernen und
' ^rnen wollen und eine Aussprache bringt auch immer

anche Aufklärung mit sich.
^ ,

=t= Nochmals Bürozeit betr . Man schreibt uns : Ge-
in m ® ' e mir mit Bezug aus Nr . 424 des Bad . Bcob .
S" 1 Bürozeit nochmals einige feilen . Es ist richtig , daß
. e ' einigen Hilfc -büros der Großh . Generaldirektion die

Bürozeit schon vor Einführung der Sommerzeit
, and . D,c Beamten eines dieser Hilfsbüros waren

«,ei
c

. toegen Wiedereinführung der früheren Bürozeit
^ i ^ ? Generaldirektion vorstellig geworden . Ob der

lr U k nm Abend von den übrigen Staatsstellen
auf Q % Uhr festgesetzt wurde , entzieht sich

<>en Kenntnis . Bejahenden Falls würde dies aber

Noch Mißstand des Mehrverbrauchs an Licht nur
o ul t„

"^ nttichec gestalten . Es mag sein , daß den Be -

Ettling den Vororten oder gar in Durlach oder in
Lohnen , die neue Bürozeit sehr willkommen

Beamten mußten aber bei der Wahl ihres
^ >len Voraus zu den sich ihnen bietenden Bor -

können d^e
^ Nachterle mit in Kauf nehmen . SieW4*nCfI S rf ■ 141 OVW4*1

"Stflataf "r nicht verlangen , das man ihretivegen die
Kosten der Allgemeinheit , d . i . ider

bie 9ler , belastet . Die Aende ^ ng der Bürozsit ,
erhebliche Belastung der Staatskasse mit sich

bringt , zu Äinem Zeitpunkt , tzu dem man in ganz
Deutschland der Lichtersparnis wegen die für den weit -
aus größten Teil der Bevölkerung unbequeme Sommer -

zeit eingeführt hat , äst und bleibt eine sehr eigentumliche
Sache . Ich bin der Ansicht, daß der Staat zur jetzigen
Zeit überall sparen sollte, wo gespart werden kann , und

letzteres ist hier der Fall . Es sei nochmals erwähnt , daß
die Mehrzahl der Beamten von der Aenderung der

Dienststunden nicht erbaut war , namentlich nicht jene
Beamten, ' die sich abends noch mit Gartenarbeiten be »

schäftigen .
: : : DaS städtische Bahnhamt , welches die Straßen -

bahn und die Karlsruher Lokalbahnen umfaßt , hebt in
dem eben erschienenen Verwaltungöbericht für das Jahr
ISIS hervor , datz trotz des Krieges in der Personen -

beförderung und in den Einnahmen die höchsten Ziffern
seit Bestehen der Bahn zu verzeichnen sind . Die Anzahl
der beförderten Personen auf der elektrischen Straßen -
bahn beläust sich auf 24 645 738 ; die Zunahme gegenüber
1914 beträgt 10 Prozent . Ende 1915 waren 12g Schaff -
nerinnen und 14 Fichrerinnen im Dienst . (Die Zahl die -
ser weiblichen Angestellten hat sich natürlich in den ver -
flossenen Monaten des Jahres 1916 bedeutend erhöht .)
Der Verwaltungsbericht bemerkt , daß die Direktion mit
den Leistungen des weiblichen Personals zufrieden ist .
Von den zur Verteidigung des Vaterlandes in den Kampf
gezogenen Beamten und Arbeitern hatten bis Ende 1915
31 den Heldentod gefunden .

O Kein Wasser auf Obst trinken ! Diese Warnung
ist schon oft durch die Blätter gegangen und manches
Menschenleben hat diese Unvorsichtigkeit schon gekostet .
Auch eine hiesige Familie beklagt den Verlust ihres
13jährigen Sohnes , welcher an den Folgen des Genusses
von Wasser nach dem Obst starb . Möge dieser traurige
Fall erneut eine ernste Mahnung sein , niemals direkt
auf Obst Wasser zu trinken !

-H Tödlicher Unfall . Beim Aufhängen von Wasche
stürzte am Dienstag nachmittag in einem Schuppen der
Kaiserstraße eine in der Bachstraße wohnhafte Formers¬
witwe die Stiege herunter , wobei sie sich einen Schä -
delbruch zuzog , an dessen Folgen sie gestern früh im
städtischen Krankenhaus g e st o r b e n ist.

+ Seiner Verletzung erlegen ist der Stadttaglöhner ,
welcher sich am 15. d . M . in selbstmörderischer Absicht
einen Schuß in den Mund beigebracht hatte .

: : Schwere Pilzvergiftung . Nach dem Genuß von
Pilzen , die die Kinder im Rüppurrer Wald gesucht
hatten , ist die 7köpfige Familie eines in der Rastatter -
straße wohnenden Sattlers schwer erkrankt . Drei
der Kinder im Alter von 12, 11 und 6 Jahren sind
bereits gestorben ; bezüglich der Eltern und der übri -
gen Kinder , die sich im städtischen Krankenhaus befin -
den, besteht die Hoffnung , sie am Leben zu erhalten .

-OD -

politische Nachrichten .
Ausland .

Zur holländischen Thronrede .
Wien , 20 Sept . (W .T .B .) Die Nene Freie

Presse schreibt über die holländische Thronrede :
„Verteidigung der Unabhängigkeit ! " Dies Wort
kennzeichnet die Bedrängnis , in die Holland durch
die englische Erpressungspolitik gekommen ist. Ein
neutraler Staat , der mit allen Mächten in Frieden
lebt , mutz ausdrücklich betonen , datz er seine Unab -
hängigkeit wahren will , weil die Bedrücker auch
Hollaich gerne WäXu. ihre Macht i>nujjeu niü &fa'ü.
Holland ist jedoch kein Griechenland und mehrfach
hat es gezeigt , daß es zum Lutzersten entschlossen ist,
seine Selbständigkeit zu verteidigen . Die Thron -
rede der Königin von Holland ist wieder eine War -
nung , den Bogen nicht zu überspannen , wieder ein
Zeichen , datz Holland seine ehrliche Neutralität ans -
recht zu erhalten wünscht .

Der amerikanische Außenhandel .
London , 20 . Sept . (W .T .B .) Nach dem Daily Te¬

legraph beziffert sich der Wert des amerikani -
schenAntzen Handels in den ersten 7 Monaten
des laufenden Jahres auf 880 Millionen Pfund
Sterling . Die Ausfuhr beläuft sich auf Mehr als
590 Millionen Pfund Sterling .

Opposition gegen die Wehrpflicht in Australien .
London , 16 . Sept . (W .T .B .) Die Times meldet

aus Melbourne vom 15 . September : Es ist seit
Wochen bekannt , obwohl die Zeitungen strengstes
Stillschweige « wahrten , datz Premierminister H u g .
h e s in der Frage der allgemeinen Wehrpflicht
nnt einer entschiedenen Opposition der Ar -
beiterpartei innerhalb und außerhalb des
Parlaments zu kämpfen hat . Der Rücktritt des
Handelsministers T u d a hängt damit zusammen .
Die Mehrheit der Abgeordneten der Arbeiterpartei
hat sich damit einverstanden erslärt , dab die Frage
einer V o l k s a b st i m m n n g unterworfen wer -
den soll , aber sie beabsichtigt zugleich eine energische
Agitation gegen die Einführung der Wehrpflicht zu
unternehmen .
teA Zn den Wirren in China .
^ N » lin , 20 . Sept . Das Berliner Tageblatt meldet aus
Stoä ilm : Nach einer Metdung der Rjetsch überreichte
der englische Gesandte in Peking der chmesi-sckeu

Regierung anläßl ch der inneren Unruhe » eine Note ,
in Vr die Wiederherstellung vollständiger Ordnung in
Kauton verlangt wird , andernfalls würden englische
Truppen nach Kanton übergeführt und Kanton für neu -
tral erklärt werden .

Letzte Nachrichten
yi

Zur sozialdemokratischen Rc »chskonserenz.

Berlin , 21 . Sept . Im Hinblick auf die heute zu-

smnm eil treten de sozialdemokratische Reichskonserenz
sagt die Germania : Der eigentliche Klärungs -

prozetz wird sich nicht in diesen Tagen vollziehen ,
sondern erst von der Zeit nach dent Kriege zu er-

warten sein . Wenn wir wissen werden , welches Ge -

ficht nach dem Völkerringen die Sozialdemokratie
zeigen wird , dann erst kann man Stellung zu ihr
nehmen .

Der Vorwärts druckt an erster Stelle einen

Artikel von Bernstein ab , in dem es heißt : Wofern
der Meinungskamps nicht zur völligen Spaltung

Mren soll, was für die jetzt über die Mehrheit Ver -

füaenden nicht minder verhangntsvoll aussallen

dürfte als etwa für die Minderheit , gibt es nur zwei

Wege für die Lösung des Problems : Verständigung

zwischen Mehrheit und Minderheit über eine Poli -
tik , zu der sie sich trotz der obwaltenden Meinungs -
Verschiedenheit zusammenfinden könnten , oder ein
Uebereinkoinmen , während des Krieges der Minder -
heit das Mcht zuzugestehen , ohne Gehässigkeit , aber
mit sachlicher Betonung ihre abweichenden Anschau -
ungen selbständig zn vertreten .

Deutschland und die Schweiz .
Berlin , 21 . Sept . (W .T .B .) Die H i n d e r -

nisse für den Abschlutz de% deutsch - schwei -
zerischen Wirtschaftsabkommens sind,
wie verschiedene Morgenblätter berichten , jetzt b e -
s e i t i g t . Der vollständige Text werde heute dem
Bundesrat vorgelegt werden .

Das Befinde » des Hl . Vaters .
Verlin , 21. Sept . Laut Berliner Tageblatt mel <

det die Stampa , datz der Papst , der in den letzten
Tagen etwas unpäßlich war , an Fieberanfällen litt ,
die am Samstag eine gewisse Besorgnis hervor -
riefen , datz jedoch noch in der Nacht Besserung ein -
trat . Jetzt fühle sich der Papst wieder wohl .

England ans der Suche nach Männern .
London , 19. Sept . (W .T .B .) Der parlamentarische

Korrespondent des Daily Telegraph meldet , daß der
Premierminister eine hauptsächlich aus Mitgliedern
des Unterhauses bestehende Kommission er¬
nennen wird , deren Aufgabe es sein soll, Männer
aus dem Staatsdienst auszusondern , die für den
militärischen Dien st geeignet sind .

London , 21 . Sept . (W .T .B .) Die Times schreibt,
daß eine der ersten Fragen , über *die das Parla¬
ment zu beraten haben werde , der Mannschaftser -
satz für die Armee sein werde . Es gebe 'dafür nur
drei Möglichkeiten , 1 . irie Erhöhung des
militärischen D i e n st p s l i ch t a l t e r s auf
45 Jahre oder noch weiter , 2 . irie Ausdehnung
der Dienstpflicht auf Irland und 3 . die
Einziehung der j u n g e n , tauglichen
Männer aus den mrlitärfreien Berufen . Die
Times glaubt , 'datz diese letztere Möglichkeit Ke
besten Aussichten biete , obwohl auch die beiden aNde-
ren mehrere Vorteile hätten . Die Erhöhung Äes
militärischen Dienstpflichtalters finde die wenigsten
Anhänger . Der militärische Mitarbeiter des Blattes
schreibt : Bisher ist es in den Kriegen üblich ge-
Wesen, daß der Winter ein Nachlassen der Kämpfe
mit sich brachte . Was die britische Armee betrifft ,
so war das hauptsächlich auf die Notwendigkeit zu-
rückznführen , 'daß man auf die Auffüllung der Mn -
nitionsvorräte achten mußte . An einigen Fronten
werden die Operationen im Winter schwierig sein
und es werden die großen Kämpfe wahrscheinlich
erst wieder im Frühjahr 1917 fortgesetzt werden .

Vergrößerung der englischen Armee .
London , 20 . Sept . (W .T .B .) Daily Mail be -

fürmortet in einem Leitartikel die Vergrötze -
r u n g der englischen Armee u m mindestens
e i n e M i l l i o n M a n n . In dem Artikel wird
bemerkt , datz die französischen V e r l u st e
viermal so grotz sind wie die englischen
und datz England bisher nicht wie Frankreich die
getnte manntiripe iöeoölfcninft vom 17. bis zunr
48 . Jahre mobilisiert hat .

Lichteinschränkunff in England .
London , 18. Sept . (W .T .B .) Die Regierung hat

angeordnet , daß bis zum Ende des Monats jede
Beleuchtung von 7 .30 Uhr abends e i n g e -
schränkt wird .

Vom mazedonischen Kriegsschauplatz .
Saloniki , 21 . Sept . (W T .B .) Reuter . Amtlich .

Unsere Flugzeuge tinternahnien einen Angriff
auf Dra in a und bewarfen Eisenbahn , Eisen -
bahnwagen und Magazine mit Bomben .

Zur Lage in Griechenland .
Berlin , 21 . Sept . Ein griechischer Diplomat be¬

stätigt , laut Berliner Tageblatt , daß der neue
griechische Mini st erPräsident vor allem
König K o n st a n t i n treu ergeben sei . Er
werde Zweifellos der Politik des Königs folgen und
von Gunaris , Zaimis und Skuludis unterstützt
werden .

i >> ..

Berlin , 21 . Sept . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
ans Basel berichtet wird , meldet der Secolo aus
Athen , daß die Zahl der g r i e ch i s ch e n T r u p -
pen , die sich mit den Alliierten ver -
einigt hätten , sich auf 20 000 Mann belaufe .
Die Truppen seien auch mit Artillerie ausgerüstet .

Spanische Ritterlichkeit .
Budapest , 21 . Sept . (W .T .B .) Abgeordneten -

Hans . Der Abgeordnete Stephan Z l i n s k y (oppo -
sitionell ) , der bei Kriegsausbruch in Ainerika weilte
und nach Spanien verschlagen wurde , wo es ihm
nach anderthalb Jahren gelang , auf einem Schiff
über Holland in die Heimat zurückzukehren , ergriff
das Wort und sagte , er halte es für seine Pflicht ,
öffentlich der spanischen Nation und dem König
innigsten Dank zu sagen für die warme und herz -
liche Gastfreundschaft , die sie den dorthin verschlage-
nen ungarischen Staatsbürgern während des Krieges
gewährten . Spanien habe den Flüchtlingen Schutz
und im Falle der Not sogar Unterstützung gewährt ,
so daß der ritterlichen Nation und dem edlen Herr -
scher Dank und Anerkennung gebührten .

Großseuer .
Düsseldorf , 2l . Sept . (W .T .B .) Gestern vormittag

brach in dem Bergischen Kraftfutterwerk tili
Hafen Großfeuer aus , das die Hauptgebäude mit
den darin befindlichen Maschinen und Vorräten in voller
Ausdehnung ergriff . Durch schnelles Eingreifen der
Feuerwehr blieben die Lagerräume nebst den großen
Holzvorräten einer angrenzenden Holzhandlung ver -

schont. Der Brand scheint durch Selbstentzündung in
einem Mühlgang entstanden zu sein .

Zum Bruch der böhmischen Talsperre .
Reichenberg , 20 . Sept . <W .T .B . ) Wie die Reichen -

beraer Zeitung berichtet , waren bis heute vormittag
26 Leichen geborgen und zwar in Tannwald , in Schum «

bürg , in Desseirdorf und in Tiefeiibach . Sllif der User -

jhecke von Taniiwald >b-is Eisenbrod wurden 7 Tote ans

User gezogen . Im Friedhof zu Wessendorf liegen 17

Leichen . Die meisten sind derart verstümmelt , daß es
bisher nicht möglich ivar , sie zu erkennen . In Wessendorf
werden insgesamt 50 Personen vermißt , lieber 380

Personen sind durch die Katastrophe obdachlos geworden .
Mit der angegebenen Ziffer dürfte die Zahl der Meu -

fchenleben , die die Katastrophe gefordert hat , noch nicht
erschöpft sein . Die Aufräumungsarbeiten können nur
langsam fortschreiten , und so wird es noch längere Zeit
dauern , bis alle Leichen aus dem Geloirr der ange -
schlvemmten Balken und Trümmer geborgen sind . Mor -
gen trifft der Statthalter von Böhmen , Graf Couden -
Hove, an der Unglücksjtelle ein . Heute hat sich zur Auf -
» ahme des Tatbestandes eine Gerichtskommission in das
Dessetal und zur Talsperreuanlage begeiben. Die Markt »
gemeinde Dessendorf ist durch die entfesselten Elemente
am schwersten mitgenommen worden . Gegen 30 Baulich -
leiten sind den Elementen zum Opfer gefallen . Etwa
10 Meter breit ist die in den Damm gerissene Oesfnung ,
so daß die Entleerung der Talsperre schnell vor sich ging .
Vier große Glasschleifereien in Tiefenbach wurden gänz -
lich weggeschwemmt . In Untertamchausen mußten sich
die Leute an Seilen herablassen , um sich auf die Straße
zu retten . Auch weggeschwemmtes Vieh hängt als
formlose Klumpen zwischen den Ufergestrüpp .

»

Karlsruher tztanüesduch-5uszüg«°
Geburten . 13. Sept . : Berta , Vater Ernst Hol -

zer , Taglöhner . — 14 . Sept . : Friedrich Wilhelm , Vater
Wilh . Grimmer , Weißgerber ; Anna Maria Stefanie ,
Vater Heinrich Strecker , Zuschneider ; Karl Ludwig ,
Vater Karl Butscher , Wagnermeister . — 15. Sept . :
Johanna Elisabetha , Vater «Karl Evers , Kaufmann ;
Ruth Ilse Elisabeth , Vater Georg Kohlmann , Kauf -
mann ; Mavie Elfriede , Vater Otto Kuhnert , Feldwebel .
— 16. Sept . : Berta , Vater Friedrich Maurer , Kutscher .
— 17 . Sept . : Lorenz Mathias Friedrich , Vater Mathias
Köhler , Privatmann ; Hildegard Augusta , Vater Frido -
lin Spiegelhalter , Justizsekretär ; Gerhard Leopold .
Vater Adolf Heinsheimer , Zahnarzt . — 18. Sept . : Karl
Josef Ludwig , Vater Karl Greß , Bahnavbeiter ; Ger -
trud , Vater Andreas Geier , Maurer ; Marie , Vater
Friedrich Dölber , Kutscher ; Elisabeth , Vater Jos . Klee ,
Weichenwärter .
Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , den LI . Sept . 3 Uhr : Albert Hoger ,
Postkutscher a . D , Durlacherstraße 15 . — Uhr : Joh .
Werling , Stadttaglöhner , Markgrasenstrcche 6. — V,5
Uhr : Josefine Nonnemnacher , Maurers -Witwe , Goethe -
str« ß« 12.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben Vater , Grossvater
und Schwiegervater

Georg Lengle
^ Privat W

im Alter von 88 '/, Jahren nach kurzer Krankheit , versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten zu sich zu rufen.

Wir empfehlen seine Seele dem Gebete und bitten unsere hochw . Mitbriidor
um ein Memento in der hl . Messe .

Die Einsegnung der Leiche in Kappel -Windeck und die Ueberführung im
Leichenzuge vom Bahnhof Bühl findet Freitag nachmittag 1/t2 Uhr, die Be¬
erdigung im Heimatsorto Bruchsal am Freitag nachmittag ^ „ 5 Uhr von der
Leichenhalle aus statt .

Kappel -Windeck und Freiburg , den 21 . September 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Lengle , Pfarrer
Dr. Josef Lengle , Professor.
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Bsöifcher Kesbachter, Vmmerstas , den 21 September 1916

als öas find : / ln- unü Verkäufe aller fict, Stelle-Gesuche unü Angebote etc. finden lm Baölschen Beobachter wette Verbreitung

unü find von Erfolg begleitet. Jiüt unsere Leser in Staüt unö Land mögen vorkommenüenfalls sich unseres Blattes bedienen.

Fräulein
sucht zum l . Oktober Stelle

in einem Haushalt bei Familiew
auschluß . 3047

Angebote unter J . K . 27B1 post¬
lagernd Hirschhorn am Neckar.

<51>—85 * TansenÄ soeben erschienen!
Lchwarze, wafferdichte Mäntel

Jt 39 .75 an
Seidene wasserdichte Mäntel

M 42 .00 an
Schwarze Jacken JC 19 .75 an
slaue Jacken J (< 15 .75 an
Herbst-Mäntel .^ 17 .75 an
Jackenkleider JC 19.75 an
Backsischröcke Jt 2 50 an
Älisch-, Woll - u. Skidenblusen.
Ohne Bezugsschein,

da vor dem 10. Juni am Lager.
Bezugsscheine für andere Waren

bei mir zu haben . 8075
Keine Ladenspesen.

tZweigverein Karlsruhe )

Dienstag , den 26 . September , abends 8 ' /, Uhr,
im St . Annahans , Bernhardstraße 13

über allerhand Haussranensorgm .
Iran Klara IlMpp

Pforzheim
Kraut. Doris Kuggenbühter

Karlsruhe.
Wir ersuchen um zahlreichen Besuch . " * 38

Der Morstand.

vaterlänöWes Schristchen !

Soeben erschienen und sofort lieferbarRednerinnen

Soll ich bei öer S. Kriegs-
anleihe zeichnen oöer nicht !Bekanntmachung.

Die ZentraleinkaufSgejellschaft hat den Preis für holländische Eier ,
die in der Woche vom 17 . — 25 . September verteilt werden , aus
:t !j Pf „ . für das Stück festgesetzt. Die Zufuhren haben in der letzten
Zeit derart abgenommen , daß die au die Einwohnerschaft abzugebende
Menge an Eiern noch weiter ermäßigt werden muß .

Karlsruhe, den 20 . September 1916 . 6137

Das Bü rgermeisteramt .

Bekanntmachung.
Die Revision der Betriebsverzeichnisse

der land- und forstwirtschaftlichen
Unfallversicherung betreffend .

Gegenwärtig findet die Revision der BetriebSverzeichnisse der
land- und forstwirtschaftlichen Unfallversicherung für die St,dt Karls¬
ruhe einschließlich der Vororte Beienbeim, Daxlanden, Grünwinkel, Rint-
heim u . Rüppurr sowie der abgesonderten Gemarkung Hardtwald statt.
VetriebSnnternehmcr. welche seit September v . I . itzre » Betrieb einge-
stellt, neu eröffnet oder in einen für die Abschätzung erteblichen Maße
eingeschränkt oder erweitert haben , werden aufgefordert, hiervon binnen
einer Woche Anzeige auher zu erstatten. Die BetriebSverzeichnisse
liegen wäbrend dieser Frist bei dem städtischen Kontrollbüro, Karl-
Friedrich - Straße Nr . 8, 4 . Stock , Zimmer Nr . 179, Eingang von der
Zähringer - Straße und hinsichtlich der Vororte bei den betreffenden
Gemeindesekretariaten zur Einsicht aus .

Für » » richtige oder nicht rechtzeitig erstattete Anzeigen haben die
Betriebsunternehmer Bestrafung nach Maßgabe der gesetzlichen Ve-
stimmungen zu erwarten.

Karlsruhe , den 18 . September 1916 . 3136

Das Bürgermeisteramt .

Motto : Durch Not und Tod
für Kaiser , Volk und Vaterland !

<kin Wort der Mfmur.terung an üas Volk.
Gedruckt nach einem Vortrag

von Gustav Banholzer , Untergrombach (Baden ) .
Gr . 8°. 8 Seiten . Preis 5 Pfg . 50 Exemplare
Mk . 2 .—, 100 ExemplareMk . 3 .50 , 500 Exemplare

Mk . 15 .— , 1000 Exemplare Mk . 25 .—.
Es tut not , unser Volt über die Wichtigkeit für die

Zeichnung zur 5- Kriegsanleihe aufzuklären . Vorliegendes
Schriftchen erfüllt diesen Zweck hervorragend! Jedermann
trage zur Verbreitung desselben bei.

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckern gefl . berück¬
sichtigen zu wollen . Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Vom Großh, Bad. Ministerium de? Innern und von der ReichSbankhaupt
Helle Karlsruhe als sehr geeignet zur Massenverbreitungbezeichnet.

Erholnngsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden 1

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
SS Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der.

Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe .

Aufsische Gitarren (7 saitig),
Balalaika «, Mund - und Zieh -

Harmonikas , sehr billig . 2681

Karlsruhe , Wilhelmstraße 28 .
■WWW 'l.1nwi " Pt "I I> !!■"

v ■

Buchdrudkerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .
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